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@ Zum Einbau in eine Isolier-Verglasung vorgesehene Rolloeinrichtung und Isolier-Verglasung mit Rolloeinrichtung.

) Die Rolloeinrichtung ist mit in einem auf einer Léngssei- -
teoffenen Gehéduse {44) eingebauten, von mit im Geh#use
angeordnetem Elektromotor {14) angetriebenem Rollo (46,
47) ausgeriistet. Auf dessen Aufnahmewalze (46) befindet
sich ein auf- und abwickelbarer Behang {(47). Die Walze (46)
ist in den beiden seitlichen gasdiffusionsdicht im Geh&use
eingessetzten Abschlusswénden (75) gelagert. Das Gehause _\
{44) weist auf seiner offenen Seite entweder eine Langsleiste 10
{50) zum Uebergreifen einer Glasscheibe (41) auf, oder aber —
zwei im wesentlichen parallele Léngsleisten (7) zum Einstec-
ken und Festhalten der Rolloeinrichtung (44, 46, 47; 10) 16
zwischen zwei Glasscheiben {41, 42; 19, 20) einer Isolier-
Verglasung. Diese Rolioeinrichtung eignet sich fiir den
Einbau in eine isolier-Verglasung. Sie ist in praxi verwend- 8—1
bar, eignet sich fiir eine fabrikmassige Herstellung und lasst
sich als Fertigbauelement milhelos mit bekannten Fenster-
rehmen einbauen.
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Zum Einbau in eine Isolier-Verglasung vorgesehene Rollo-

einrichtung und Isolier-Verglasung mit Rolloeinrichtung

Die vorliegende Erfindung beérifft eine zum Einbau in
eine Isolier-Verglasung vorgesehene Rolloeinrichtung mit
in einem auf einer Lingsseite offenen Gehduse eingebau-
ten, von mit im Gehduse angeordhetem Elektromotor ange-
triebenem Rolle, auf dessen Aufnahmewalze ein auf- und
abwickelbarer Behang vorgesehen ist sowie eine Isolier-

Verglasung mit Rolloeinrichtung.

Bekannt sind die verschiedensten Arten von sog. Isolier-
Verglasungen, deren zwei oder mehr Scheiben so miteinander
verklebt oder verpresst sind, dass die Einheit von aussen

her in ihrem Innern diffusionsdicht abgeschlossen bleibt.

Bekannt sind ferner Rollos mit Behang aus reflektieren-
den Materialien, wie sie als Sonnenschutz dienen. Eben-
falls bekannt sind die Eigenschaften solcher oder &hnli-
cher Folien flir die Wdrmed&mmung. Bekannt sind Folien

mit hoher Transparenz im Spektralbereich der Sonnenstrah-
lung, jedoch'mit sehr niedriger Emissivit&t. Solche Folien

werden heute fest zwischen die Scheiben eingespannt.

Diese Massnahmen haben verschiedene Nachteile. So verur-
sachen z.B. Folien mit reflektierenden Materialien hinter
den Scheiben oft Kondenswasser am Glas. Permanente Schutz-
einrichtungen haben zwar in bestimmten Situationen hohe
Leistungsgrade, kénnen sich aber bei anderen Witterungen

jedoch nachteilig auswirken.
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Zum Stande der Technik gehdrt ferner eine Isolier-Vergla-
sung, in deren Scheibenzwischenrdumen eine oder mehrere
Rolloeinrichtungen untergebracht sind. Diese bekannte
Isolier-Verglasung muss definitionsgeméss nach aussen
gasdiffusionsdicht abgeschlossen sein. Es ist bisher aber
beim Wunsch geblieben, ein derartiges "Isolier-Verglasungs-
fenster mit Rolloeinrichtung" herzustellen. Konstruktive
Vorschldge, welche eine prakxisgerechte L&sung offenbaren,
sind nicht bekannt geworden (DE-0S 27 49 418).

In der US-PS 3 253 644 ist eine Doppel-Isolier-Verglasung

mit nach aussen vollstdndig abgeschlossenem Innenraum

erliutert, mit aufgesetzter Faltjalousie, welche von aussen

mit Hilfe von Magneten zusammengefahren oder auseinander-
gezogen werden kann, um damit die Glasscheiben freizu-

geben oder sie zu bedecken. Die Betdtigung von aussen

-erfolgt mittelé Magneten, was den Nachtell mit sich bringt,

dass bei auftretenden Widerstinden im Bewegungsmechanis-
mus der Faltjalousie diese in ihrer eingenommenen Lage
nicht mehr bewegt werden kann. Zudem ist die gezeigte
Konstruktion der Isolier-Verglasung filir den Einbau von
Rollos in dem Sinne nicht optimal konzipiert, als sie
nicht a priori als Baueinheit fabrikmdssig herstellbar

ist.

Durch die DE-OS 29 35 982 ist eine Mehrscheiben-Isolier-
Verglasung bekannt geworden, bei welcher das im Quer-
schnitt rechteckig ausgefiihrte, auf einer Seite offene
Gehduse einer Rolloeinrichtung als oberer Abschluss einer
Doppel-Isolier-Verglasung ausgebildet ist. Dabei ist der
Antrieb des Rollos bzw. der Walze mit dem auf- und ab-
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wickelbaren Behang von aussen betdtigbar, was ein gas-

diffusionsdichtes Einfilhren der Betdtigungswelle von aus-

- sen ins Gehduseinnere verlangt. Diese Konstruktion ist,

abgesehen von der fragwiirdigen Verbindung im Sinne der

. verlangten Gasdiffusionsdichtheit zwischen Rollogehduse

und Doppel-Isolier-Verglasung, im Verlauf der Zeit stor-
anf&llig, da durch die Bewegung der Antriebswelle die
mdglicherweise vorerst gasdiffusionsdichte Abdichtung
abgeniitzt wird, und damit nur noch ein kurzzeitiges Evaku-
ieren des Fensterglas-Zwischenraumes und des Rollogehdu-
ses mbglich wird. Die Gefahr des Eindringens feuchter
Luft und deren Kondensation an den Innenseiten der Glas-
fenster sowie von Staub und dgl. ist daher bei dieser

Konstruktion gegeben.

Eine weitere Isolier-Verglasungs-Konstruktion mit Licht-
abschirmung ist aus der DE-0S 2 314 013 bekannt geworden,
bei welcher zwischen zwei Scheiben eines Doppel-Isolier-
Verglasungsfensters eine Rolloeinrichtung eingebaut ist.
Diese Konstruktion hat zwischen den beiden Fensterscheiben
einen Zwischenraum vorgesehen, welcher erlaubt, das ganze
Rollo in aufgewickeltem Zustand zwischen den Scheiben

zu plazieren. Die Praxis hat aber gezeigt, dass derartig
grosse Glasabsténde ﬁnerWﬁnscht sind, da sie erhebliche
Schwierigkeiten, insbesondere auch beziiglich Stabilité&t,
mit sich bringen. Daher sehen die normierten bewdhrten
Isolier-Verglasungsfenster einen Abstand in der Gr&ssen-
ordnung von 12 bis 15 mm vor, ein Abstand, welcher nie-
mals geniigen kann, ein Rollo vollstdndig zwischen die

beiden Glasscheiben einzubauen.
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Die vorliegende Erfindung bezweckt daher die Schaffung

einer zum Einbau in eine Isolier-Verglasung vorgesehenen

- Rolloeinrichtung, welche sich flir den Einbau in Isolier-
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Verglasungen und eine fabrikmdssige Herstellung eignet
und welche sich, in Isolier-Verglasungen eingebaut, miihe-
los als Baueinheiten flir gegebene Fensterrahmen verwenden

l&asst.

Eine zum Einbau in eine Isolier-Verglasung vorgesehene
Rolloeinrichtung zeichnet sich z.B. durch den Inhalt eines

der formulierten Anspriiche aus.

Die Erfindung wird anschliessend beispielsweise anhand
einer Zeichnung erl&utert.

Es zeigen in rein schematischer Darstellung:
Fig. 1 einen Querschnitt durch den oberen Teil eines
Isolier-Verglasungsfensters mit in der Isolier-

Verglasung eingebauter Rollceinheit,

Fig. 2 eine Variante einer Rolloeinrichtung und deren
Einbaute in der Isolier>Verglasung, in der Dar-
stellung analog Fig. 1, T

Fig. 3 eine weitere Variante analog Fig. 1,
Pig. 4, 5 Einbaueinzelheiten in perspektivischer Dar-
stellung,

Fig. 6 einen Schnitt durch einen Gehduseausschnitt mit
der Zufuhrstelle der Speiseleitung £flir den An-

triebsmotor des Rollos,
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Fig. 7 eine Aufsicht auf ein Rollo mit in diesem ange-
ordneten Antriebs-Elektromotor zum Einbau in ein
Geh#use flir eine Rolloeinrichtung, die fiir den
Einbau in eine Isolier-Verglasung, z.B. gemidss

Fig. 1, vorgesehen’ ist, T -

Fig. 8 eine Hauptvariante €iner Doppel-Isolier-Verglasung,
eingebaut in eine gegebene Fenster- oder -Tiir-

fassung, in der Darstellung analog Fig. 1,

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung der Ausfiihrung

nach Fig. 8, mit weggebrochenen Teilen,

Fig. 10, 11 eine weitere Variante in der Darstellung

und analog den Fig. 8 und 9,

Fig. 12 einen Querschnitt durch eine weitere Ausfiihrung

eines Rollogeh&uses.

Der in Fig. 1 dargestellte Schnitt durch den Oberteil
eines Fensters 1 mit Isblier-Verglasung ist mit einem,
gegebenenfalls zwelteiliygen, Fensterrahmenprofil 28 ver-
sehen. Es ist natiirlich m&glich, wie Fig. 1 zeigt, die "
ganze Einheit als festen Rahmen, d.h. in sich geschlos-
sen und nicht zerlegbar auszuflihren, bzw. den Rahmen zu
versiegeln. Dieses Fenster 1 weist eine &dussere Glasschei-
be 19 und eine innere Glasscheibe 20 auf. Diese Glas-
scheiben 19 und 20 dienen als hauptfldchige Begrenzungen
eines gasdiffusionsdichten Raumes 15, dessen oberen Ab-
schluss eine Rolloeinrichtung 10 mit einem Rollo 8 bildet.
Dieses Rollo 8 dient der Aufnahme einer Folie, z.B. einer
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geprégten Folie 4. Das Rollo 8 ist von einem gasdiffu-
sionsdichten, z.B. metallischen, Geh3use 12 umgeben.

" Dieses ist in seinem oberen aussenliegenden bzw. unteren

innenliegenden Teil als Glashalteprofil 7 flir die Glas-
scheiben 19 und 20 und die zugeh®rigen Abdichtungen 5
ausgebildet. Das Innere des Gehduses 12 ist mit einer
Wédrme- und Schallisolation 3 versehen. Ein im Sinne der
Fig. 7 im Innern des Rollos 8 angeordneter Antriebs-Elek-
tromotor 14 wird mittels einer Speiseleitung 13 mit Strom
versorgt. Wie Fig. 6 im Ausschnitt zeigt, kann diese Spei-
seleitung 13 mit Hilfe einer durchkontaktierten Print-
platte 23 luftdicht in den Raum 15 eingefiihrt werden.

Es ist aber auch mdglich, anstelle der Printplatte 23

die Speiseleitung 13, z.B. in Butyl-Kautschuk, einzugies-

sen.

Die Folie 4 kann in seitlichen Filihrungsschienen, welche
durch eine Bodenfiihrungsschiene ergénzt werden koénnen,
gefiihrt sein. Diese Schienen k&nnen z.B. mit Silikagel
gefiillt sein, um den gasdiffusionsdicht abgeschlossenen
Raum 15 zu entfeuchten und jeden Niederschlag von Konden-
sat an den Innenfldchen der Glasscheiben 19 und 20 zu
verhiiten. Die Scheiben und die ganze Rolloeinrichtung

10 sind @ber die Einbau-Abdichtungen 5und 69 gasdiffusionsdicht
miteinander verbunden. Diese Baugruppe ist {iber die Glas-
halteprofile 7 mit dem Fensterrahmen 28 zu einer Einheit

verbunden.

Dieses Fenster mit Isolier-Verglasung erlaubt bei abge-
senkter Folie 4, oben gefiihrt durch zwei Distanzhalter,
befestigt an den Glashalteprofilen 7, den Strahlungs-

austausch zwischen Innen- und Aussenfenster zu verhindern.
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Die Distanz zwischen den Scheiben 19 und 20 ist meist

in der Gr#ssenordnung von 12 bis 15 mm. GrOssere Ab-

- stdnde bringen erhebliche Schwierigkeiten. Die Rollo-

einrichtung 10 muss deshalb so konstruiert sein, dass
die in praxi erreichbaren Scheibenabsté&nde beibehalten
werden k&nnen.

Geméiss der Ausflihrung nach Fig. 1 werden beide Glas-

scheiben 19 und 20 um das Mass des Rollogehduses 12 ge-
kiirzt.

Die Formgebung dieses Gehiuses, z.B. aus Alublech oder
glasfaserarmiertem Kunststoff o. dgl. hergestellt, ist

so gewdhlt, dass die Scheiben 19, 20 unter Haltung ihrer
Distanz beim Aufsetzen des Gehduses an den Leistenh 7

auf einer Dichtungsschicht der Abdichtungen 5, &.B. Butyl,
anliegen k&nnen. Gleichzeitig erlauben entsprechende Formge-
bungen des Geh&uses 12, dieses,z.B. mittels Leisten 7

und Abdichtungen 5, gegen die Glasscheiben hin abzudich-
ten.

Das Rollogehduse 12 wird, wie ersichtlich, durch Einrast-
elemente fest mit dem Fensterrahmen 28 verbunden. Die

Fig. 2 zeigt eine Variante mit folgenden Merkmalen:

Zwei der drei Glasscheiben werden nur bis zur Untersei-

te des Rollogehduses 12 geflihrt. Das Rollogehduse 12 dient
als Auflager und Distanzhalter filir die Glasscheiben 19

und 20.

Die ganze Rolloeinrichtung wird, wie ein Korken auf eine
Flasche, zapfendhnlich auf die Glasscheiben 19 und 20
eingesetzt.
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Die in Fig. 3 dargestellte Konstruktion offenbart einen
weitern, gegeniliber den Ausfiihrungen gemdss den Fig. 1 und
2 grundlegenden Gedanken. Die Rolloeinrichtung 10 ist
durch die Formgebung der oberen Abschlussleiste 11 des
Gehduses 12 derart konzipiert, dass sie den oberen Ab-
schluss der Isolier-Verglasungsbaueinheit bildet; denn
sie weist die strichpunktiert angezeigten dusseren Dimen-
sionen einer Isolier-Verglasung ohne Rolloeinrichtung

10 in ihren zumindest obern Randbereichen auf. Daher kann
die Baueinheit gemd@ss Fig. 3 wie Baueinheiten ohne Rollo-
einrichtungen 8 in gegebene bzw. bestehende Fensterrah-

men 1 eingesetzt werden.

Ausserdem ist in Fig. 3 die &dussere Glasscheibe 19 mit
ihrem Ende 13 hochgezogen bzw. die innere Glasscheibe

20 gekiirzt, um die Rolloeinrichtung 10 in erlduterter
Weise als oberen Abschluss in die Isolier-Verglasungs-
Baueinheit einsetzen zu k&nnen. Das Festhalten der Bau-
einheit im Fensterrahmen erfolgt wie dargestellt durch
Halte- und Dichtungselemente, wobei vorzugsweise fenster-

zugehdrige Glasfalzleisten 64 verwendet werden.

Fig. 4 zeigt in perspektivischer Darstellung den Ober-
teil eines mit zwei Scheiben 19 und 20 ausgeriisteten Glas-
fensters mit aufgesetzter Rolloeinheit. Es ist zwischen
den beiden Glasscheiben 19 und 20 ein Teil eines Distanz-
halters 31 ersichtlich, der an seinem oberen Ende abge-
setzt ist. Dieses Ende dient als Anschlag filir einen Di-
stanzprofilhalter 21 eines Lagerschildes 18. Das Lager-
schild 18 bildet den seitlichen Abschluss des Rolloge-
h&uses (nicht dargestellt). Das Lagerschild 18 weist
hierbei eine Printplatte 23 mit elektrischen Léitungs-

anschliissen 13 fiir die Stromdurchfiihrung auf. In zu-
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- sammengebautem Zustand der Rolloeinrichtung und der Isolier-

Verglasung bildet die Printplatte 23 mit den elektrischen
Leitungsanschliissen 13 einen gasdiffusionsdichten seitli-

chen Abschluss nach aussen.

Fig. 5 zeigt eine analoge Ausflihrung in der Darstellung
nach Fig. 4. Hierbei sind die Distanzhalter 32 als ge-
schlossene Hohlprofile ausgebildet. Der Distanzprofil-
halter 21 des Lagerschildes 18 ist, wie ersichtlich, dem

Querschnitt des Distanzhalters 32 angepasst. Der Distanz-
halter 32 kann innenseitig (nicht dargestellt) ein ange-

setztes U-Profil aufweisen, welches der Fiihrung des Behan-
ges dient und einen Lichtschlitz zwischen Behang und Di-
stanzhalter 32 vermeidet. Beim Lagerschild 18 ist auch
eine entsprechende Nut 17 fiir die Aufnahme einer Dich-
tungsmasse vorgesehen sowie ein Ventil 24, welches ge-

stattet, den gasdiffusionsdichten Inﬁénraum zu evakuieren.

Die im folgenden beschriebenen Ausfiihrungen bedienen sich
einer Isolier-Verglasung, welche in einen gegebenen Rah-~

men einbaubar ist und mit einer Rolloeinrichtung versehen
wird, zu welchem Zweck die Isolier-Verglasung konstruktiv

der Rolloausfiihrung anzupassen ist.

In Fig. 7 sind die entsprechenden Teile der Rolloeinrich~
tung 10 mit den Bezugszeichen gemdss der Fig. 1 versehen,
in welcher Ausfihrung diese Konstruktion verwendet wird.
Dabei ist es Bedingung, dass das Gehduse 12 gasdiffusions-

dicht ist und gasdiffusionsdicht in der Isolier-Verglasung
Platz findet.
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In den Fig. 8 und 9, welche eine Hauptausfiihrung dieser

Art zeigen, ist eine Isolier-Verglasung 40 mit einer inneren

~Glasscheibe 41 und einer &usseren 42 in einem bruchweise

dargestellten Fensterrahmen als Baueinheit eingebaut.

Die beiden Scheiben 41 und 42 sind im Bereich ihres Um-
fanges mittels Distanzprofilleisten 43, wie sie im Handel
erhidltlich sind, auf Distanz gehalten und mit diesen Lei-
sten durch, beispielsweise Butyl-Dichtungsmasse 69, ver-
bunden. Es ist ferner ein Rollogehduse 44 mit einem Rollo

46 ersichtlich, auf welchem eine Folie 47 aufgewickelt

ist. Das freie Ende der Folie 47 kann in den Raum zwi-

schen den beiden Glasscheiben 41 und 42 abgespult werden.
Das Rollo 46 weist eine Rollodrehachse 49 auf. Das Rollo-
gehduse 44 ist mit zwei Halteleisten 50 und 51 versehen.

Die Leiste 50 stellt eine Verbindung mit der inneren Glas-
scheibe 41 sicher, wdhrend die Leiste 51 den oberen Ab-
schluss der Isolierverglasung mitbildet. Die strichpunktier-
te Aussenkontur -zeigt, dass diese Isolier-Verglasung mit
Rollo auch in ihren oberen Randbereichen - trotz des Rollos -
die normalen Masse einer Isolier-Verglasung ohne Rollo auf-
weist und daher ebenfalls in jene Fensterrahmen passt. Die
eine Kante des Rollogeh3uses 44 ist als Schwenklagerscha-

le 53 ausgebildet, in welche ein IL.agerprofil 55 einer
Schwenkleiste 54 eingeschoben und in der Schale 53 schwenk-
bar festgehalten wird. Je ein Verhakungsprofil 57 am Rollo=-
gehduse 44 bzw. 58 an der Schwenkleiste 54 ermdglicht

ein Festhalten der Leiste 54 in ihrer montierten Endlage.
Das andere Ende der Schwenkleiste 54 ist als Halte-U-Schiene
60 ausgebildet und dient der Aufnahme eines gummielasti—
schen Halte~ bzw. Dichtungsstreifens 61. Beim Schliessen

der Schwenkleiste 54 kommt der Haltestreifen 61 auf der

inneren Glasscheibe 41 zum satten Anliegen.
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Diese Isolier-Verglasung 40 mit aufgesetztem Rollogehduse
44 und dessen beschriebenen Teilen wird nach aussen hin
mit entsprechenden Dichtungsmaterialien, wie Thiokoldich-
tungen 68 und Butyldichtungen 69 o. dgl. versehen. Da-

mit entsteht eine einbaufertige Baueinheit eine; Isolier-
Verglasung filir ein Fenster mit Rollo. Diese Einheit wird
in den Fensterrahmen 63 eingelegt, mit entsprechenden
Glasfalzleisten 64 festgehalten und anschliessend, bei-
spielsweise mit Silicondichtungen 70, abgedichtet. Dem
gleichen Zweck dienen sog. Verklotzungen, welche aus kurzen
Holz~ oder Kunststoffkeilen 72bestehen. Sie werden, je nach
Linge der Fuge zwischen der Isolier-Verglasung und dem
Fensterrahmen, in der Anzahl unterschiedlich keilfGrmig

in diese Fugen eingeschoben. Auf diese Weise wird die
Isolier-Verglasung 40 mit Rollogehduse 44 und Rollo 46
inkl. seinem motorischen Antrieb (analog Fig. 7) im ge-
gebenen Fensterrahmen 63 eingebaut. Dabei ist der Raum

66 zwischen den Glasscheiben 41 und 42 und im Bereich

des Rollogeh&duses 44 gasdiffusionsdicht ausgebildet.

In den Fig. 10 und 11 ist eine geringfligig gednderte Varian-

te analog den Fig. 8 und 9 ersichtlich, wobei die Schwenk-

lagerschale 54 mit etwas anders geformtem Ende dargestellt

ist. Wie in den Fig. 8 und 9 ist ebenfalls eine Endlager;
schale 79, welche iiber das Lagerschild 75 geschoben ist

und der Aufnahme des Rollos 46 dient, vorgesehen. Im libri-
gen entspricht dies Konstruktion, wie auch die Bezugszeichen

zeigen, derjenigen gemdss den Fig. 8 und 9.

Wenn die Rolloeinrichtung gemdss Fig. 11 seitlich ver-
schmilert wird, auf die gestrichelte Linie 81, so kann

die vertikale Glasfalzleiste 64 bis zur horizontalen
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Leiste 64 verléngert werden. Gegebenenfalls bilden dann
diese Leisten den Rand eines in sich geschlossenen Recht-

ecks bzw. Quadrates.

In Fig. 12 ist eine etwas ge@inderte Querschnittsform eines
Rollogehduses 74 ersichtlich, mit dem Lagerschild 75 und
einer entsprechenden Nut 76 flir die Aufnahme einer Dich-
tung. Im tibrigen entspricht die Konstruktion derjenigen

der beschriebenen Rollos und der Isolier-Verglasung.

Die zuletzt erliuterten Konstruktibnen sind in ihrem
Konzept &dusserst einfach. Eine Isolier-Verglasung wird
zur Aufnahme einer Rolloeinrichtung entsprechend bear-
beitet, indem die iﬁnenliegende Glasscheibe 41 im oberen
Teil verkiirzt wird; un eine normierte Rolloeinheit auf-
zunehmen. Diese Konstruktion wird in einen gegebenen Rah-
men eingesetzt. Diese Bauelemente sind gegenseitig gas-
diffusionsdicht in bgschriebene{ Art und Weise apzudichten,
was ein Minimum an Dichtungsleisten und an Arbeit mit
sich bringt und grdsste Sicherheit beziiglich Dichtheit
bietet.

Um den gasdiffusionsdichten Raum zwischen zwei Scheiben
mit der Rolloeinrichtung wdhrend Jahren zu konditionieren,
kann ein entsprechendes Produkt, z.B. spezielle Metall-
Alumino-Silikate oder Silicagel, in eine Oeffnung der
Isolierverglasung, welche in diesen Raum miindet, einge-
bracht werden. Diese Kammer, z.B. im Lagerschild 75 bzw.
18, muss von aussen zugdnglich und eine Einfilill6ffnung
gasdiffusionsdicht verschliessbar sein. Dies ermdglicht
ein Auswechseln des Produktes nach Jahren und anschlies-

sendes Versiegeln.
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Patentanspriiche:

1. Zum Einbau in eine Isolier-Verglasung vorgesehene
Rolloeinrichtung mit in einem auf einer Lingsseite offe-
nen Geh#duse (44) eingebauten, von mit im Geh&duse angeord-
netem Elektromotor (14) angetriebenem Rollo (46, 47),

auf dessen Aufnahmewalze (46) ein auf- und abwickelbarer
Behang (47) vorgesehen ist; dadurch gekennzeichnet, dass
die Walze (46) in den beiden seitlichen gasdiffusions-
dicht im Geh&use elngesetzten Abschlusswidnden (18, 75)
gelagert ist, und dass das Gehduse (44) auf seiner offe-
nen Seite entweder eine Langsleiste (50) zum Uebergreifen
einer Glasscheibe (41) oder zwei im wesentlichen paralle-
le Lingsleisten (7) zum Einstecken und Festhalten der
Rolloeinrichtung (44, 46, 47; 10) zwischen zwei Glas-
scheiben (41, 42; 19, 20) einer Isolier-Verglasung auf-
weist. (Fig. 8, Fig. 1)

2. Rolloeinrichtunyg, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspfﬁche, dadurch gekennzeichnet, dass die Speise-
leitung (14) des Elektromotors gasdiffusidnsdicht durch
Begrenzungswidnde, 2z.B. mittels einer‘durchkontaktierten
(14) Printplatte (16), eingefilhrt ist. (Fig. 4)

3. Rolloeinrichtung, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Speise-

leitung eingegossen ist, z.B. in Silikonkautschuk.
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4. Rolloeinrichtung (1), vorzugsweise nach mindestens
einem der Anspriiche, mit einem gasdiffusionsdichten Ge-
h8use (12), vorzugsweise aus Metall, mit thermisch und/oder
akustischer Trennschicht (3), zur nachtr&@glichen Anbringung

oder Neuausrlistung von Isolier-Verglasung. (Fig. 1)

5. Rolloeinrichtung mit, z.B. durch Schweissen, Liten,
Kitten oder Kleben, gasdiffusionsdicht gestaltetem Ge-
hduse (12), vorzugsweise nach mindestens einem der An-~
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Formgebung des
Gehduses (12) und der seitlichen Lagerschilder (18) so
ist, z.B. mit Hilfe von Nuten (17), dass das gasdiffusions-
dichte Abdichten zwischen den Teilen der Einrichtung und
zwischen dieser und den Glasscheiben (19, 20), z.B. einer
Zwei- oder Mehrscheiben-Isolier-Verglasung, erfolgt, wo-
bei die Rolloeinrichtung die Funktion des Randverbundes
(6) der offenen Seite des gasdiffusionsdichten Innenraumes
(15) iibernimmt, indem sie, ausserhalb der Gldser (19,

20) liegend, diese und den Randverbund, in pfropfendhnli-
cher Weise (7) diffusionsdicht verschliesst. (Fig. 1,2)

6. Rolloeinrichtung, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass deren Gehﬁuse
(44) an der Aussenseite mindestens ein La&ngsprofil (57)
aufweist, um eine Leiste (54) einzurasten, die der Verbin-

dung mit einer Glasscheibe (41) dient.

7. Rolloeinrichtung, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass deren Gehduse
(44) an seiner obern Abschlussfldche mindestens einen
senkrechten Lappen (7, 11, 51) aufweist, wobei sich dieser
Lappen vorzugsweise abgedichtet auf Distanzhalterprofile
(43) abstitzt, um die - Einrichtung (10) als Fertigbauelement

in einen Fensterrahmen einsetzbar zu gestalten. (Fig. 3, 8)
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8. Rolloeinrichtung, vorzugsweise nach mindestens einem
der Ansprliche, dadurch gekennzeichnet, dass deren seit~
liche Lagerschilder (18) so ausgebildet sind (21), dass
die Distanzprofile (32) des Glasverbundes (19, 20} darin
abgestlitzt sind. (Fig. 4, 5)

9. Rolloeinrichtung, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass fiir die Steue-
rung der Endabschaltung ein Impulszdhler dient, dessen
Signale liber Kabel und die gasdiffusionsdicht eingesetzte
Printplatte (23) libertragen werden.

10. Isolier-Verglasung mit Rolloeinrichtung, vorzugsweise
nach mindestens einem der Ansprliche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie in ihrem Innern (66) als beziliglich der &#dusseren
Umgebung gasdiffusionsdichtes, in vorhandene Fenster-

(63) oder Tiirrahmen einsetzbares Fertigbauelement (40)
ausgebildet ist.

11. 1Isolier-vVerglasung mit Rolloeinrichtung, vorzugsweise
nach mindestens einem der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rollogehduse (44) im wesentlichen die &dussere
obere Breite der Isolier-Verglasung (40) aufweist, der-

art, dass beim Einbau in einen Rahmen (63) seitliche
Glasfalzleisten (64) an der Unterseite des Rollogehduses

(44) zum Anliegen vorgesehen sind. (Fig. 9)

12. 1Isolier-Verglasung mit Rolloeinrichtung, vorzugsweise
nach mindestens einem der Ansprliche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rollogehiuse (44) im wesentlichen die &ussere

obere Breite der Isolier-Verglasung, vermindert um die

einfache oder die doppelte Breite der Glasfalzleisten
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(64) , aufweist, zum Zwecke, mindestens einen der seitli-
chen Leisten (64) lber die ganze HBhe der Isolier-Vergla-

sung zu erstrecken. (Fig. 11).

13. 1Isolier-Verglasung, vorzugsweise nach mindestens
einem der Anspriiche, dadurch gekennzeiéhnet, dass das
gasdiffusionsdichte Geh3duse (44) einen Teil des Aussen-

randes als Abschluss der Isolier-Verglasﬁng bildet.

14. Isolier-Verglasung, vorzugsweise nach mindestens
einem der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rollogehduse (44) mindestens auf einer Seite der Fenster-
scheiben (41, 42) l3dngs aus der Scheibenebene seitlich,
insbesondere gegen den Innenraum hin, vorsteht, z.B. min-

destens um die halbe Gehidusebreite.

15. Isolier-Verglasung, vorzugsweise nach mindestens
einem der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass sie
Distanzprofile (43) aufweist, die, einen offenen oder

in sich geschlossenen Rahmen bildend, gasdiffusionsdicht
mit den Glasscheiben (19, 20) verbunden sind und zwischen
diesen einen Abstand von z.B. 12 oder 15 mm sicherstel-

len.

16. Isolier-Verglasung, vorzugsweise nach mindestens
einem der Ansprﬁche; dadurch gekennzeichnet, dasé das
gasdiffusionsdichte Gehduse (74) der Rolloeinrichtung
einen unteren Anschlussteil (50) aufweist, der so ausge-
bildet ist, dass diz innere Glasscheibe (41) ilber ein
Dichtungsmaterial (69), z.B. Butyl, sich an jenem abstlitzt,
wihrend gleichzeitig von aussen ein Profil (54) das Glas ge-

gen dieses Dichtungsmaterial (69) presst, wobei dieses, vor-
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zugsweise bewegliche Profil (54), beispielsweise in schar-

nierartiger Form (53, 55) oder zum Einpressen, als Ver-

" stirkung des Scheibenrandes dient und ein Durchbiegen

weitgehend reduziert und zudem das Dichtungsmaterial st&n-

ding unter Druck hdlt. (Fig. 8, 9)

17. 1Isolier-Verglasung, vorzugsweise nach mindestens einem
der Ansprliche, dadurch gekennzeichnet, dass zum besseren
Haften des Dichtungsmaterials Teile (50, 51) des Gehiuses
(74) gerillt oder gewellt oder mit Nuten (73) versehen

sind.

18. Isolier-Verglasung, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die &dussere
Glasscheibe (42) und der obere Gehduseabschluss durch er-
ste Dichtungsmittel (69), z.B. Butyl, und ein zweites Dich-
tungsmittel (68), z.B. aus Thiokol, abgedichtet sind.

) o
19. Fenster oder Tiir mit eingebauter Isolier-Verglasung,
vorzugsweise nach mindestens einem der Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass die als Fertigbauelement aus-
gebildete Isolier-Verglasung liber Halteprofile, z.B. Glas-
falzleisten (64), gegebenenfalls zus&d&tzlichem Dichtungs-
material, z.B. Silikon (70) mit dem Fenster- (63) oder .

Tirrahmen verbunden ist.

20. Rolloeinrichtung, vorzugsweise nach mindestens einem
der Anspriiche, gekennzeichnet durch eine von aussen zu-
gdngliche Kammer zum Einfiillen eines konditionierenden
Produktes, insbesondere spezielle Metall-Alumino-Silikate
oder Silicagel, zum Konditionieren des gasdiffusionsdich-
ten Raums (15) der Isolierverglasung. o



17 0154218

- O
2 o N n O
SN\ N NENE NN NN / — >
\ 1 1 2
‘e
3/m ’
N ¢
ﬁ /
N J 3 | i
” 1 - _ -
N / \
N 4 .
N A
N / \
/ 1
N / \
N \
R \
* >4 .\\\\\\;‘/\\\\\\«N '

AT I ALA LR ARAY AR AR RN R S

16—

@

TA

FIG. 1

R

N+

V

w -
d ™

\




0154218

2/7
1

/

\

- FIG.2




0154218

3/7
.
2’ VIO I OISO,
L/
1
_-"-1:-3——|
1 l’
13 15 ]l
1o IS X ?554 ,
16—
1% r_ﬁl_.——-B
Il
o0, |
g Wi B
30 -@gJ -30
20— 19
U |
= |l
I
6




0154218

4/7
23] 18
—13
d FIG. 4
20
. /17
%/w

32
%@@ < FIG. 5
(f N




43
/ |
74— 75 |
\ t'\LZ
\\\\\\\\\\ =
/
76
41
i
)
! "FIG.12

0154218
5/7

8\
\

o
\
\
—~———

“L\_‘

e e e — —
5T !
—
”””” 7”"7’“’””__’_”_’:___;’;’21'_“ 9
ST I T e
///
237 4
L ]

FIG. 7



46

w
w

7073

64
51

~t b~
~t ~3

iy

FIG. 9

FIG. 8

VoL L Ll Ll L LLY Ll

53—
54



0154218

7/17
/
g
g
¢

0L'old

79

\ T

77—

18

97 Ly

[/

q ¢N AAAANNERSSY AV AN
AN wrﬂ NN NNANANANRNN ﬂ/////////////// /.

T S S——— ——— —— o—— vTv—

t~
\{
LA T 777,
-

97—

X~

NI
~

Z

LY
vl 0/
69

vy ——

ML LALLM RSN AN

€Y7

04
IS

L -CY

89

0L




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

